
No. 544. Wenn es im Sommer so 
schrecklich heiß is, daß mer denkt, es 

deht schließlich nicks annetschtcr von 

einem iwwer oleitoe, wie en großer 
Griesspatt, dann duht mer oft in sein 
jugendliche Leichtsinn un Jtowermuth 
sage: »Ich duhn wische, der Sommer 
wär iwwer un mer hätte widder en 

schöne altfäschende Winter. Jcn Win- 
ter duht mer sich warm anziehe un in 
die erschte Lein duht mer dazu tende, 
daß mer warmes Unnerwzhr hat, dann 
macht mer sich e schönes Feuerche in 
den Stohs un das fühlt ganz annerfch 
ter, als wie die sibirische Hiß in oen 

Sommer, wo mer nirgends nit e luhs 
les Plätzche finne duht un schwitze 
muß, daß en en Hund jatntnere duht. 
Mer fühlt nit zum Schaffe, mer fühlt 
nit dazu en Waht zu nemme, bitahs 
mer duht iewen nit dazu fühle sich zu 
dresse, so daß mer sich an die Stritt 
sehn lasse kann. No, Sommer is 
teine Siesen for mich; gebt mich den 
Winter einige Zeit un wenn Jhr mich 
iicke hört, dann will ich Hannes 
heiße.« Den Weg spreche die mehrfchte 
Mensche, ectzept e gewisse Kläß Pie- 
bels, wo aus puhre Mienneß immer 
das Gegedheil von den sage, was ans- 

nere Leut behaupte. Das geht jeden 
Sommer so un dann kommt der Win- 
ter un ich sage reit hier un ich 
will hen, daß Sie es Wort for Wort 
un wenn So die richtige Teipg hen, 
onderleint printe: wer so iwwer 
den Sommer licle duht, der sollt e 

ganz gehörige Spänling hen, bilahg 
es hat leine schönere Siesen, alg wie 
den Sommer. Der Winter hat jetzt 
hardlie geftart un wenn ich sage, daß 
ich jeßt schon sici un teiert von sin, 
dann hen I.h mich nur ganz meild 
eckspreßt. For Jnstenz es hat den 
aanze Daa geregnet, dabei hat der 
Wind von die Saut geblase, daß mer 

noch nit gedehkt hat sein Fehs zu die 
Diehr enaus zu strecke, sor Fiehr, daß 
einem die Nos abgeblose deht wer’n. 
Wenn mer am nächste Morgen aus sei 
Bett tschumpe will, brrr! da is e Kalt 
in den Haus, als wenn mer in die 
Nacht nach dem Nordpol gemuhst wär. 
Mer schluppt wie der Blitz in sei 
Kleider un sterzt an den Ofe, sor e 

Feuer zu starte. Da sin ofs Kohrs 
keine Kohle da un tei Kindlingholz. 
Dann geht es in die Kohlscheti un da 
find mer erscht aus, daß in die Nacht 
wenigstens drei Fuß Schnolz gefalle 
sin. Um das Haus erum sin förm- 
liche Berge zusammegetoeht, so daß 
mer die Kohlschett hardlie sehn kann. 
Schließlich gelingt es doch, en Weg 
zu sinne, mer kriegt sich fein Wutt un 

en Pebl Kohle, eilt widder ins Haus 
zurück un is dann so naß, als wenn 

mer im Wasser gelege hätt. Das 
siihlt oss Hohes atig gut nn das Rie. 
solt is, daß nier e Halt geletscht hat, 
nso mer iesig drei deano mache könnt. 

Wenn es e wenig wann im Haus 
is, dann wenn die Buwe eeauo ge- 
ktoppt. Die schimmern un skiere auch 
un jedes packt seine Kleider auf un 

ichteeszss I« in sie Mitleiden wo dann 
in e kebgellet Dreisinnrndw veriran 

delt weid- Wenn le iuk Breciseii » 
nadt lieu. dann heißt ea: »Ja-matt 
muß den Sen-roh don den Seiiroahl 
lchotsele. lonit iriege mer noch Tendel 
mit oie Vom-L Dann kann euer ans 

wer edlseo eile-net Die Bude smle 
dann in toise un zu tomv'enne. daß se 
e iöieo Ilnlt diitte un daß le imuhe 
sist mer«-i deme. wenn n fest in den 
ösunee aelm deine tot m san-fiele. 
Me- Miät Nun timie tot di- neune 

Linn» un den« n well der tsia ins-k- 
dao H imm d.-i)n, vix-in et entom 

tcniate lust. Die Bunde sienn in die 
Lstmt un wenn Nun Js« .i-.:: Mann 
armen-U hin-its Zaum PHM met Um 
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ericht vor die Diehr un die Frau is 
froh, daß se ihren Mann so gut ge- 
teehnt hat, daß er doch noch ebbes for 
sie duhn dulkt. Er is awwer noch 
teine halwe Minnut autseit. da hert 
die Frau en Krisch, als wenn er Kahn 
balick Essii geschwallodt hätt. Se 
sterzt an die Diehr un fragt: »Watts 
die Mätter, was hast du?« Un et 

antwort: »Was ich l)en: en Hexe- 
schusz hen ich! Ach, was dicht es 

mich so weh! Hels mich nur reiteweg 
ins Haus, for daß ich mich hinlege 
kannt« Da fühlt mer dann nein sak- 
rie, daß ihn so ebbes geliäppend is nn 

mer macht sich im Stille Vorweis, daß 
mer den alte Mann so en Schapp zu- 
gemuth hat. Er legt sich auf die 
Launsch un jaminert in einem fort, im 

weil der Seitwahl doch netlient wer’n 
muß, so macht mer sich selbst dran un 

schoffelt den Schnee. Das nimmt so 
ebaut e Stand un wenn mer dann 
ins Haus komme duht, dann fühlt dcr 
Mann bedeutend besser. Er fragt sor 
e Kinnnelche un wenn er das gehabt 
hat, dann spiirt er putticnier gar 
keine Pekms mehr un wenn die Zeit 
kommt, wo er zu den Wedesweiler sor 
sein Frühschoppe gehn inusz, da is der 

Hexeschuß vorbei, Mistek Edithor, 
plies frage Se doch emal Jhne Ihre 
Niedersch, von den viehmehle Sechs, ob 
se auch schon so Ectspierinzes gehabt 
l)en. Se solle an mich schreiwe, meh- 
bie ich kann se e paar HintH gewwr. 

Mit beste Ricgaedg 
Yours 

Lizzie HansstengeL 
—— —-. - PO- 

Bei-haft 
Sonniaqgreiten »Griiern bin·icli 

im Galopp an ihrem Hause vorbeige- 
riiien!« 

Fräulein: »Sei-n Sie, mir wzrt 
auch so, als ob ich Hilferufe gehör- 

;bätie!« 
Die grssm Sorg-. 

; Chef: ,,Nehmen Sie doch die Feder 
nicht so voll, Rosenthalt wenn Sie 
! suiällia ’mal der Schlag rührt, machen 
Sie ’n Klex ins Haupttext-IN 

Zum Nachdenken. 

Gafiboibeiitzerr »Das war ’n Stück 
Arbeii!« 

Løaigqnfi (ironiich)« »Diese lumpiqe 
Rechnunq zu schreiben?« 

»Me, aber funfzig Mari rang-zu- 
bringen!" 

Unter Mannen-, 

»Um drei Flaschen Roihfpohn haft 
Du den Wirth geprellt und nur vier- 
zehn Tage dafür aetriegt?« 

»Ja, es war mein Glück, dnfz der 
Richter früher auch in der Giftksudi 
verirbrie.« 

——— 
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Jnländisches und Vermischtes 
— Auf Lebenszeit Moses Rirchert 

aus der Gegend von GrabilL Jnd..7 
der iuc Juni des Jahres den Tod sei-l 
ues zwölfjährigen Pflegesohnes Chor-l 
les Coates durch bestialifche Mißhand- : 
lung verursachte, wurde dieler Tagel 
dem Kreisrichter vorae«ührt, um sieh» 
auf die von der Grand sum gegen ihn 
erhobene Anklage des Mordes im 
zweiten Grade zu erklären. Er be- 
launte sich schuldig nnd wurde zu le- 
benslänglicher Zuchthaucistraie ver- 

urtheilt. Richek hatte den Knaben be- 
lauuttich aus einem MennonitemWaL 
senhaus in der Nähe von Cleveland 
lietoimnen und ihm Arbeiten aufge- 
viirdet, wie einem erwachsenen Men- 
schen. Als der Knabe dann starrlöpfig 
wurde, marterte er ihn buchstäblich zu 
Tode. Nach Verkündigung des Ur- 
theils stellten die Anwälte Thomas und 
Townsend im Namen der Gattin des 
Verurtheilten Antrag auf Chef ei- 
dnng, die sofort gewährt wurde. le 
Frau erhielt außerdem das Recht der 
Führung ihres Mädchennamens Ju- 
dith Stein«-. Richer veraoß bittere 
Thränem als er abgefiihrt wurde. 

Eines der interessantesten Bau- 
werte Madisono, der Staatehaupt- 
stadt von Wisconsin, wird das im Bau 
befindliche neue biologische Museum 
sein, das; ein Glied der Universität ist. 
Besonders beachtensiverth ist darin die 
Versuchsstatioii fiir die einen Winter-« 
schlaf haltenden Thiere, die im Vase- 
inent eingerichtet werden wird, iini 
eine Temperatur in betont-nen, die 
der Natur am meiften entspricht. Man 
hofft» dasi durch diese Station manches 
zur Zeit noch Räthselhafte im Leben 
dieser Thiere seine Lösung finden 
mag. Auch ein Aauarium nnd »Zw« 
ist projektirt Ferner wird ein Raum 
geschaffen, in dem Thiere und Pflan- 
zen unter stets aleichvleibender Tem- 
peratur beobachtet werden tönnen 
Hier lassen sich tropische Sämereien 
nach und nach ivinterfest machen- 
Beete niit gläsernen Boden, um das 
Wachsthum der Pflanzen zu beobach- 
ten, werden auch angelegt. Mit dem 
Museum wird ein Auditorinm ver- 
dunden lein, das eine Bühne und 
amphitheatralisch aufsteigende Zuhdc 
rerbänte enthalten soll. Es werden 
darin 500 Förer Platz finden können 
Natürlich it auch eine iimfanareiche 
Bibliothei doraesehen Eine besondere 
Abtheilunq wird auch site dass Stil 
dium der NahrunaHiiiittelfiilschuiiaen 
vorgeseh:ii. Wird das Museum iiii 
Innern allen Anforderungen an eine 
moderiie Stätte des Wissens und der 
Belehriina gerecht, so wird es auch von 

aufien einen iinposanten Eindruck ina- 

cheii. Die Kosten des Gebäudes belau 
fen sich aus Sstth,t)00. 

»Chiiuitoiau« in New York wird 
uiiii zu den Dingen aehören, die gewe- 
sen siiid, d. h. soweit die weifien Be- 
sucher und Bewohner iii Betracht kom- 
men. Dieser Taae werden Polizisten 
tshinatown gründlich durchsuchen und 
alle weißen Männer und besonders 
Frauen aus dem Viertel hinaus-weisen 
Der neue-erste Polizeitoiiimissiir Drigs 
coll, dein die Aufgabe der Säuheruna 
Ghinatown zugefallen ist, hat weitere 
heiide Pläne ausaearbeitet, um die 
Arbeit auch gründlich durchzuführen 
Weiße Frauenzimmer werden unter 
keine-i llmstiiiiden mehr unter den 
Lshiiieseii let-en diirfeii, und diese 
Frauenzimmer werden zuerst auciae 
ioieseii werden· Sollten sie nicht Ordre 
parireii, so werden die Hauseigenthii 
mer nie Weisung erhalten, die Frauen 
Juni-er siiissiuweisein Sollte auch die 
se I«.lr’«if:iaiiisie nicht l)eiseii, so wird 
das-« Ettan Departement in tllttioir ae 
setzt werden, um einen Theil dieser 
istetiiinde »in tondriiinireii. Diese Mai-. 
italiiiie richtet sieh ausschließlich argen 
solche Bann-leih iii welchen tsliiiieseu 
niit weisieii Frauenziiiiiiierii ins-im 
Iueiilelieis Illiicli hat die Polizei lse 

txt-tollen in Jintuiiit die aroliieii Aus 

siikük Dei Anton t«?-iahtieeiiia tsakst 

nnd « ?uiniiiisartieii« nach tshiiiaioioii 
iiiilii irielii iii iiestiitten tie wird tiel 
teiid »macht. ins-, ist« ziiriiirii dirsei 
Vaktäen wo who-halb der Stadt ais-v 
des Staates kommen and da vim 
der Frau-m me mit den C kam-I zu- 
sammenlebe-h von solch-a um aus 
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und Gefallen daran fanden. Auch die 
«Fake«-Vpiums und und-km Andeu. 
nach welchen vie mähen stumm qe 
Wem-i worden« weil dort ouaeblim 
etwas Monden Amomen km ist-w 
wet. web-end a mn als Mml te 

muss wurde. um die Besuch-( um die 
stumm sum Du Mkiism soc-den 
est-Ohms i wird-w 

Ist Amt-tm ptoiivma taum- m 
MM DOMAI« Ih» M MkuCchm 
»san« und in Betonun. soc-» got M. 
LIme demand-i has-. das sich in les 
mm Kam oh ds In wessdxmn 
tmh böse-. auf 'B« m m Mmfwm 
IMIm wiss-. Ist-u stumm-h M» wird 
MWWL NR m Im Mad- dn säh-vol 
Ums Wut W Mem-sicut m Ism- 
Mm EINIGE s Umde meist-e 
und ZU wiss-It Mit-M 

Uns-m ..«Mdokhm Tun-»F 
tmh IIMJL lebt Muifdut sue Mk Aus 
Wust mm eviokziisccitikktemmfca« 
Hi Wams du Ihm-n Akdiithswic 
II- Immt ais-He EIN-»O few so Mit 
disk um«-a l» »so ists mai-Was m 
sen Mitm« wo du Mo sag-Manus- 
sumsy muss-im Wqu Im um- 
wnsmsjnstsm Miit-so Und hielt-W 
M Ist m III-II out Im K- io M 

owseccoåsiia im-. 
I In M out su- 

W W i In Um symb- 

me begriffen, wie aus der Statistit 
iiber die im Monat Ottober im Hafen 
von Ner York eingetroffenen Einwan- 
derer zu ersehen ist. Jcn Monat Sep- 
tember waren 8017 der 59·000 Ein-· 
wandeeer Reichs-deutsche Es war be 
reits eine Zunahme gegen friihere Mo- 
nate. Jm Monat Oktober traten 61,- 
209 Eimer-anderer ein, 3969 davon 
waren Reiche-deutsche Die als Deut- 
sche tubriiirten Einwanderer ans ai- 
ier Herren Länder zählten 6809 Per 
sonen, gegen 5226 im September. Di 
Einwanderung aus der Schweiz has 
im letzten Monat ini Vergleich in trit- 
beren Monaten bedeutend zugenom 
men. Jm Ottober trafen 592 Ein 
wanderer ans der Schweiz ein, gegen 
277 im September. Die Einwande- 
rung ans Oftetreich-llngarn ist stabil 
geblieben. Aus Oesterreich trafen im 
Oktober 7323 Cinwanderer ein, geaen 
6572 im Monat September Aus tin- 
garn trafen im Oktober 6814 Ein- 
wanderer ein. 

Gesuntene Fichtenstamrnr. Jn 
den letzten Monaten hat Jameck Frank- 
len ans Stillwater, Minn» mit einem 

eigen-z tonstruirten Hebeavparat und 
Damvsirast eine bedeutende Anzahl 
im Sande versuntener Stämme geho- 
ben, die, an’s User gebracht nnd, aus 
der Northern Bari te-Bahn verladen, 
nach der ’Tozer-S«gemiihle in Süd- 
Stillwater transportirt wurden. Die 
Arbeiten etstreckten sich nur aus eine 

kurze Distanz oberhalb des Dammes 
an den St. Ernst-Fällen bei Tanlors 
Falle- und sollen im ofriihiahr bis an 

die Mündung des Keitle River ausge- 
dehnt werden. Wenn auch schon eine 

Menge nettes, gesundes Stammholz 
gehoben worden ist, so wird das noch 
ietzt im Sande vergrabene Nutzhol 
aus dein oberen St. tsroiriFlnsz no 

aus viele Millionen Fuß geschätzt Die- 
ser Tage sind die letzten Wa gonla- 
dringen Hölzer siir diese Sai on ar; 

der Tom-Mühle angekommen- 
Schreckliches Erwachen Ein un- 

glückliches Ende nahm das zwischen 
dem 24jährigen Harry Mender und 
der 22icihrigen Annie Neumeister in 
Philadelphia bestehende Liebes-verhält- 
niß. Als Letztere dieser Tage sriih in 
ihrem Bette durch die Berührung ei- 
ner eisig talten Hand, welche ihre 
Wange tras, erwachte, sah sie Mender 
ans dein Beitrand sitzend, Bevor sie 
einen Schrei ausstoßen konnte, hatte 
Mender einen Revolver an die Schläfe 
gesetzt nnd sieh eine Kugel in den siops 
gejagt, sodaß er leblos zu Boden siel 

jDie beiden jungen Leute hatten sich 
vor etwa 4 Jahren tennen gelernt und 

lseitdem ständig mit einander verkehrt. 
Die Freunde Beider nahmen an, dass 

ibald die Hochzeit sein werde, da tani 
es vor einigen Tagen zwischen Mender 
und dem Mädchen zu Meinungsver 
schiedenheiten und zum Wortgefecht. 

das zur Folge gehabt haben soll. dasz 
Mender das ?t.?eumeister’sche Hang nicht 

imehr betreten durfte. An dem betres 
Heerden ·l.tlorgen schlich sich der lln 
Jaliickliche durch einen Seitengana in 
sdas Haus-, wo er seinen veriiveifelten 
Vorsatz aussiihrtr. Jm Deutschen Ho- 
istsitah wohin der ans den Tod Ver 
wundete so schnell als möglich gebracht lirurdr. war das Leben des jungen 
Ijiannes nicht mehr zu retten. tir 
starb eine Stunde nrnh seiner Ausnah 
nie daselbst Jn den Taschen von 
Usssender wurden 8 Posttarten 2 Vriefe 
ixnd ein Gedicht aesundeu. Letztere-.- 
trägt die Anstchristt »tiiood adviee« 

fund hat Iames B. Gentry zum Ver 
sasser, den Schauspieler, der vor if- 
Jahren Madge Worte erschoii nnd der 
tiirzlieh aus Empfehlung der Benna 
digungsbehiirde ansz der tiastern Peni 

Itentiarn entlassen wurde. Der Inhalt 
einer Posttarte lautet: »Liebe Mutter« 
Ich habe mich netödtet. Sei nicht 
trauria dariiver, da es so das Beste 
ist. tic ist nicht Lin-risse Schuld 
Lust rh. 

« 

Der beste-Beweise ssir dieitteitnntirh 
trit, init der der Neid Wortes ziolttol 
lettor Lord seine LUiiisionearbeiL den 
Ozean Passagiere-n aao isten-isten zu 
ietiiirsen betreibt. ist vie 4»-lienneheun-.i 
per Hoiieimmhnau txt: ’;t.:sj.!;:åerk:«s 
izn Lttotser um Tst Prozent iitser den 
entsprechenden Etjionat des Varianten 
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vor der Bundesversassung bestehen s 

sollte-. Letzteres wird aber nicht der 

Fall sein, und das ist gut. sonst wür- 
den Maine und die übrigen Christ- 
baiunstaaten dem Beispiele Vermonts 
fclaen. Wenn die Vermonter aus 
Forstschutz bedacht sind, sollten sie ehel- 
Geld daraus verwenden, als ihn zn ei- 
ner Einnahmequelle machen zu wollen. 
Bisher war man der Ansicht, daß die 
Clitistbaumanssuhr von Vermont nnd 
Maine lediglich ans rationelles Lichten 
der Jnnaholzbestände zurückzuführen 
sei, nnd der im letzten Jahre so häufig 
genannte ehemalige Bundessorsinieister 
Giiiord Pinchat hat wiederholt er- 

tliiri, daß die Chrisibanmindustrie 
dem amerikanische-r Walde nur Vor- 
theil, aber keinen Nachtheil bringen 
könne 

isensiiodireitor Durand beitatigre 
dieser Tage tie Richtigkeit der voiii 

ZeiisueBureau veröffentlichten-Sterb- 
lichleitsmte in Fall Niver, Mass» die 
aus tm unter· je 1000 Bewohnern 
angegeben worden ist. cis ist dies die 
höchite Sterblichteitorate iioii allen 
ainerikaniselien Städten Herr Du- 
rand führt die-H aiif die ungewöhnlich 
hohe zksahl der Todesfälle von Kindern 
in Fall Niver zuriiel. Die Kinder- 
sterblichleit dort war größer, als in ir- 
aeiid einer anderen großen Stadt des 
Landes. Dem Moloch des Industria- 
lismus werden leider Mutter uiidsiind 
geopfert. 

Vor gehn Jahren gab es in den 
Ber. Staaten 53,500 Autoinobile, e- 

geniviirtig sind rund 400,000 o- 

torrvagen in Gebrauch. Vor zehn 
Jahren gab es hierzulande fiel-mund- 
zivanztg Automobilsahrtten, und das 
Durchschiiittöerzeugnto im Jahre be- 
trug je 200 Wagen. Jetzt gibt es 
über hundert Fabeiten, mit einer 
durchschnittlichen Leistungsfähigkeit 
von se 15,0()0 bis 25,000 Wagen im 
Jahr. Das in die Industrie hierzu- 
lande inbestierte Kapital hat sich in 
zehn Jahren von 6,200,000 Dollaro 
aus 450,000,000 Dollaro gesteigert- 
Davon entfallen 275 Millionen Dol- 
lars aus die eigentlichen Autoniobil- 
fabriken, der Rest aus Fabriien, wel- 
che Aiitoinobil —- Bedarfsartitel lie- 
fern. Vor zehn Jahren waren in der 
amerikanischen Automobilindustrie 
L,()00 Personen beschäftigt Jeßt ge- 
währt dieselbe 278,()(i» Personen loh- 
nende Beschäftigung Allein iiii Staa- 
te New York ist die Zahl der tonzes- 
sionierten Chausfeure in den letzten 
zehn Jahren von 800 ans 25,000 ge- 
stiegen. Die Kosten eines amerikani- 
schen Gasolin Autoniobils stellten 
sich vor zehn Jahren im Durchschnitt 
auf l,()0(i Dollarg, und biet 1907 
hatte sich iier Durchschnittgpreio auf 
2,l:t7 Doliaro gesteigert. Mit der zu- 
nehmenden Nachfrage nach Motorwa- 
gen in mittlerer Preis-lage ist 
der Diirchlchnittepreio zurückgegan- 
gen, und zwar ist derselbe aus 1,i·)45 
Dollars gefallen, obwohl die besseren 
Autoinobile in den beiden letzten Jah- 
ren theiirer geworden sind. Immerhin 
sind Maschinenwagen im Preise von. 

ungefähr min) Dollaro in heftet-Nach- 
frage, und aiif diesem Gebiete herrscht 
die schärfste Konkurrenz-. 

Die Zinterprodiiltion in Australien 
ist seit ltniet nni ein Drittel gefallen, 
weil die Leaislatar die Beschäftigung 
von anderen als weißen Arbeitern er- 

schwerte. Die letzteren sind aber nicht 
geeignet, iii den Ziieterplaiitagen zu 
arbeiten und da diePflanzer keine Chi- 
neseii oder Japaner erhalten liiniiem 
so liegen die Pflanzungen brach. Statt 
des heimische-i wird eingefiihrter Zul-- 
lee bei-zehrt Au iii Hawaii nat sich 
isie Frage, wie die Arbeitskräfte zu be 

sitt-affen, eile ein niesentlicheo Henini 
iiisi tift die tsntiiiiiteiiing des-J flinker 
isaieo erwiesen, denn aiieti dort hatten 
sitti die Pflanfer liio fes-l hauptsächlich 
mit siiilio oder iiortugiesisitseii Arbei 
lktll tskiiuisuk 

Die irntdeitiiiig voii tiioldseldern iii 
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versicheru, daß mehrere Offiziete. oie 
verdächtig sind. die revolutionäre Be- 
wegung zu begünstigen. festgenommen 
wurden. Die Regierung von Uruguay 
ergriff alle Maßregeln, um die Ruhe 
im Lande aufrecht zu erhalten« Die 
argentinische Regierung traf Bestim- 
mungen, um die Neutralität ihres Ge- 
bietes zu sichern· Die argentiniichen 
Behörden beichlngnahmten zahlreiche 
für die Revolutioneire in llruguau be- 

stimmte Waffen Jin Einklang damit 
berichtet ein aus Rio de Janeiro einng 
gangenee Privattelegranini, daß auch 
die brasiliauisclie Regierung wegen der. 
revolutiouiirm Bewegung i« llruguary 
eine scharfe Uebertvachung ve: Grenze 
angeordnet habe. 

Die Bezeichnung »Schulmeister" 
strasbar. Der siebzehnjahrige Töpfer- 
lehrling Herinann Rapp in Jnsterburg 
wurde von dem dortigen Schöfsenges 
richt im August d. J. zu zehn Mart 
Geldstrafe Verirrteilt. Rapp, der frü- 
her die Fortbildungsschule besuchte, 
hatt-: seinem ehemaligen Lehrer auf oee 

Strasze kais Wort ,,Scl)ulus.eistet«!« zu- 
gerufen. Tie aegen das Urtheil einge- 
legte Berufung wurde von der Straf-- 
lamiuer iostenpflichtig mit der Be- 
gründung verworfen, daf; mit dem 
Ausdruck «Schnlmeister«, der friiher 
fiir einen Lehrer ehrenhaft tout. jetzt 

fene gewisse Nichtachtung verblendete 
e 

Eine Million augliindischer Arbei- 
ter in Deutschland. Jn der Ver- 
sammlung des deutschen Arbeitenackp 
weiss Kongresses hielt Professor 
Stieda Leipzig einen Vortrag iiber 
die Beschäftigung ausländis r Arbei- 
ter lu Deutschland Stieda tellte fest, 
dasz eine Million ausländischer Arbei- 
ter in Deutschland beschäftigt seien 
und verlangte staatliche Maßnahmen- 
um der angemessenen Einwandeeu 
der Aueländer entge ensutretem Ostia richtiges Mittel empfah er eine mdg 
lichst vollkommene Organisation des 
öffentlichen Arbeitsnachweises. 

Der Monat Oktober hat die schwer- 
sten Verluste durch Schadenseuer ges- 
bracht seit April 1906, als sich die Ka- 
tastrophe in Sau Franeisco ereignete. 
Im Oktober dieses Jahres waren til-er 
Um Feuersbrünstederen Schaden iiber 
limm Poll. betrug. Der Gesammt- 
schadrn belief sich aus über 'i7 Millio« 
neu Donner-, etwa 20 Millionen mehr 
als im Oltover l909. Fiir die ersten- 
zsdhn Monate dieses Jahres wurde in- 
den Ver. Staaten Eigenthum im 
Weithe von ist-TIT- Millionen Dollars 
durai Feuer vernichtet. 

Ein Kongresi aller menschlichen Ras- 
se» soll ins Juli nächsten Jahres iu- 
London abgehalten werden. Der-ton- 
gresz verspricht der interessanteste zu 
werden, der je in der Hauptstadt des 

britischen Weitreicheo abgehalten wur- 
de. Der Zweck des Kongresses ist, Ver- 
treter aller Rassen der Welt zusammen 
Zu bringen mit der Absicht, daß ihnen 
Gelegenheit geboten wird, ihre Lebens- 
bedingungen und Beziehungen zu ein-« 
ander zu besprechen, besonders in je- 
nen Fällen, wo die Gegensätze zwischen 
zluei Rassen am schärfsten sind. Und 
scharf sind dieiitegeusäize heilte so ziem- 
lich iilserlrll, im Osten wie im Westen, 

s in Siidasrita nicht weniger ais in dem- 

Wande, dass die schwarze Rasse schon 
nor beinahe fiiuszig Jahren »musi- 
piert hui. 

Die Lnfifchiffeeoffiziere von Ehe-let 
nnd Mendon haben inieeefwnie Vet- 
fnche auf dein Eiffeiihurm in Perris 
gemacht Es handelt sich um ein neues 
Anakiffsverfaheen gegen lenkt-are Bat-- 
tun-. das von dem Genieoffiziet Ta- 
rson erfunden worden ist. Von des 
Vetmuihnng ausgehend. daß N CMMI 
franziififchen Fingnpparai gelungen 
ist« fiin iibee einen feindlichen Lnfihnis 
Sen z» edited-in iöni der Mitiwppsmk 
neuen den Ballen einen Weil Mien, 
der vcn der Hand des Aviniiieri st- 
inorien wird nnd durch feine eigene 
Schwere in die Tiefe fenrfi. Der Pfeil 
ifi fo ionfirnieri. pah er form-U end 
»i« ji« spitze gegen Pi- ifsde ever i 
isleiisi nnd beim Anfpreiiien nnf Im 
Basis-n dessen Mille niini nnr zetffsrh 
sondern nieiiimiiia nnch die Carlos-n 
einer kleinen Tore-im verneigte-L sov- 
ksnren der imneeaninn innerni Jnfeesen 
zerfusri werden fernre Die Vetva- 
rsne dem Weile eifrslgien von der er n 
Weine destfefidnrrnwnf Ifeise ri- 
imw. Die Versuche vertiefen fest des- 
fkiedinend nnd nserrsen Innres-M ice 
merke-m Unsinn-re nnd nnd einer ges- 
fieeerr Frone wer-einem werden 
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